
viele re bıs seinem Tod vorstand. uch hat Cl dem 1te der Festschrift
seinem Geburtstag entsprochen: „Den Menschen nachgehen‘ Brosseder
Schulz Wahl |Hg.], St Ottilıen Ihr Untertitel stellt se1n Interesse Men-
schen und se1ıner Bedü  1gkeıt, seinem zeıtlıchen Wohl und ew1gen eı1l noch eiınmal
In den Horıizont, den er immer anstrebte: ‚„„Offene Seelsorge als Diakonie In der Gesell-
schaft‘‘ £
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Das ıhm ZUT Vollendung des Lebensjahres gew1dmete Sammelwerk B sperriges

Zeichen. Praktisch-theologische Überlegungen Z Theologıe des Kreuzes“ ünchen
konnte nach den W orten des Herausgebers, Ludwıg Mödl, se1Ines Nachfolgers auf

dem Münchner S  rS  E auch manche Erfahrungen der etzten re charakterısıiıeren:
körperlıche Lerden, aber auch das Leıiden eiıner Kırche, der Schilling beI aller Skepsıs
und Enttäuschung, em Zorn und Sarkasmus, dessen CT ähıg WAdl, In kritischer Yympa-
thıe dıe Ireue 1e Denn hınter aller Deformatıon und Verzerrung leuchtete ıhm dıie
Vısıon eiıner besseren Zukunft auf, VoNn UunNs 11UTL erwarten .„„.homo iImag0 De1“‘ als
selıge rfüllung, auch für Hans Schilling selbst

Für dıe 1 re als Miıtarbeıiıter selner Seıte bın ich persönlıch dem väterlıchen
ollegen und Freund ankbar Zu ec hat iıhn Ehrenfried Schulz ın selner Trauerrede
mıt der Johanneıschen Gestalt des Natanael verglichen: „eIn Mann ohne Arglıst“ (Joh
1,47) WAar CT, unbestechlich, mıt scharfem IC und klarem W ort, und doch warmherzı1g
und zugewandt. Als olcher bleıibt CT in der Erinnerung selner Freunde eın scheinbar
„Unzeıtgemäßer“, der ennoch manches mal weıtsichtiger und SCHAUCI als viele Vertre-
ter UNSETET Zunft die WITKI1IC wichtigen „Zeıichen der eıt‘  66 (Lk lesen und
TrTeTIeEN! deuten verstand. RIP!

e SCHMAAIZIES

Inesen. Selbstverstanadnıs S]a
Prakftisec 11a5<

Zielbestimmung für dıe Praktische Theologie
Die kıirchliche Praxıs soll nach Lumen Gentium (Art 1 „Sakrament, Zeichen und

Werkzeug Tür dıe innıgste erein1gung mıt (Gjott WIe für die Eıinheiıt der SaNzZCHh
Menschheaıit“‘ seIN.

erein1gung des Menschen mıt (jott aktualısıert sıch In eıner freien und Von IS ZC-
tragenen Bezıehung zwıschen ensch und Gott Der TNS dieser geglaubten (Gjot-
tesbezıiehung ist die gelebte 1eZNächsten.



Die Kırche wiırd sıgnıfıkan einem Sakrament für dıe Eıinheıt der Menschheıt, Wenn

hre Praxıs 1mM innerkırchlichen, interkonfessionellen und interrel1g1ösen Biınnenraum
sıch In freien und identitätsstiftenden Begegnungen qualifizie: und WEenNnn S1e sıch mıt
iıhrer Praxıs gleichzeıtig Zu Anwalt der Armsten der Menschheıit macht

Identitätskrise kirchlicher Praxıs: nspruc un VWiırklichkeit£
1 00

Miıt dem Konzıiıl eröffnete das „„Gottesvolk““ eınen Dıalog mıiıt der Mensc  e1ıts-
amılıe Der Mensch also, der eıne und ensch, steht 1mM Miıttelpunkt der usfüh-

Dıie Praxıs der Kırche rlebte In der Gesamtkırche und noch stärker In verschıedenen
Teıilkırchen tiefgreiıfende Veränderungen.

Die Umsetzung der pastoralen Axıomatık, dıe sıch AdUus der In der Pastoralkon-
stitution und 1mM ekre Zr Relıgionsfreiheit entwıckelten theologıischen Anthropologıe
erg1bt, führt bIs heute innerkıirchlic Polarısıerungen und Spannungen.

In vielen Bereichen ist dıe Kırche e1 sıch selbst besorgt und mıt sıch selbst
beschäftigt, dass S1e iıhrer Sendung ZU Dıenst ‚„„der Einheıit der Menschheıit“‘ nıcht
gerecht wIrd.

Es ist dıie Aufgabe der Praktischen Theologıe, dıe Intentionen des Konzıls ZUT Geltung
bringen und dıe Identitätskrise kırc  icher Praxıs aufzuarbeıten.

Materı1alobjekt der Pra  Ischen JT heologie
Materi1alobjekt der Praktischen Theologıe ist der Interaktionsprozess, der immer WIEe-

der NEeU in der Geschichte une den Geıist, „„der weht CT wiıll"® und dıe Menschen,
die ‚„„dUu>s dem (Gelst geboren SInd““ (Joh 3,8), ausgelöst wIrd. Aus der Begegnung mıt
dem Wort Gottes heraus begınnen Menschen 1m Namen (jottes handeln und mMuUsSsen
darauf achten, den Namen (Gjottes nıcht für Veilgene” Interessen und Jjele instrumen-
talısıeren und mıssbrauchen. Nur WenNnn der Name Gottes In selner Heılıgkeıit bewahrt
bleıbt, erweıst CT sıch auch als heılsrelevant für den Menschen.

Intera  10N ist Inhalt sprechendes Handeln

Seı1it Jesus nıcht 1Ur VoNn der 1e (jJottes geredet, sondern In menschlıcher /uwen-

dung und 1mM Durchleiden menschlıicher Abwendung bıs Z Tod dıe 1e Gjottes ZUuU

Menschen inkarnatorisch greifbar emacht hat, realısıert sıch Theologıe 1im Spannungs-
feld VOoN Wort und Tat, VON Inhalt und Interaktıon.

Theologıische anrneı hat sıch den Taten und Worten Jesu Christı orlentlieren.
Sıe wırd In iıhrem ex1istentiellen Wahrheıitskern erst 1mM Handeln empirisch und inkarna-
torısch greifbar. Das el Die theologısche anrhneı ist noch nıcht mıt der Thematı-
sıerung und Reformuliıerung VOINN dogmatıschen Glaubensinhalten gesichert. In der



GlaubenspraxI1s aktualısıert Interaktıon substantıell den Inhalt Interaktıon wırd ZU

Inhalt, Wenn unthematısch 1m Handeln dıe 1e bezeugt wiıird.

Die Praktische Theologie 1Im Ganzen der theologischen Disziıpli-
;

Praktische Theologıe hat sıch 1mM (GJanzen der Theologıe als eigenständıge Dıszıplın DE_
1006

funktional und methodiısch qualıifizieren.
Dies geschieht, WE dıie Praktische Theologıe darauf achtet, dass die relıg1öse
Praxıs, SschlecC  1ın dıe Praxıs der Kırche den handlungsleıtenden Intentionen des
Evangelıums entspricht.
Praktıische Theologıe hat ferner alur SOTSCNH, dass dıe Praxıs der Kırche In der
Tat dıe Menschen erreicht, dıe eın ec darauf en 1m Name Jesu Chriıstı
wahrgenommen werden.
Praktıische Theologıe ist verpilichtet autf den Dıienst der Eıinheıt zwıschen (jott
und Mensch und zwıschen den Menschen. Sıe hat Menschen und Gruppen iden-
tifizıeren und mıt iıhnen In Komanckatıon treten, dıe urc iıhr Handeln Z7e1-
SCNH, dass der MTC Christus zugesagte Gelst eT' Ist, der Geist, “der weht.

Cr wıll®® (Joh 3,8)

Diımensionen kırc  ıcher Praxıs
DıIe vorgelegte Definıition des Materıjalobjekts der praktıschen Theologıe geht VOo

Interaktionsbegriff aus e1 geht 65 eiınmal U1l dıe Interaktiıon zwıschen (Jott und
Mensch. die gleichzeıntig dıe Interaktion VONN ensch Mensch qualıifiziert.

Es gehö ZU Selbstvollzug der Kırche, dass s1e VON Generatıon Generatıon MEC
iıhre Evangelısatıon immer wlieder 1ICUu dıesen Prozess der Interaktıon auslöst.

Der BegrIiff der Interaktıon relatıviert tradıtıonelle domiınatıve Konzepte der .„„‚Glau-
bensvermittlung“‘, der „relıg1ösen Sozlalısation“ oder der „Glaubensweıtergabe‘“, dıe
den inhaltlıchen und Sachaspekt in den Miıttelpunkt rückten.

Wenn WITr uns In der Praktischen Theologıe damıt beschäftigen, WIEe In Famılıen, Kır-
chengemeıinden, Verbänden, chulen und Jugendgruppen Chrıisten und Christinnen
mıteinander das en und den Glauben lernen, mMussen WITr VoNn vier Dımens1ionen
ausgehen:

eiıner inhaltlıch-kerygmatıischen Dımensıion, dem „„Was” dieses Prozesses:
elıner didaktisch-methodischen Dımensı1on, dem „Wiıe“ dieses Prozesses:;:
eiıner personal-ınteraktionellen Dımensı1on, dem „Wem’ dieses Prozesses. el
geht 6S Begegnungs- und Kommuntikationsformen, In deren Kontext Menschen
den Glauben en und weıtergeben;



© eiıner soz10kulturellen Dımensıion, dem gesellschaftlıchen Kontext, in dem Men-
schen eiıner eıt en

7Zwiıischen dıesen Dımensionen o1bt 6S Überschneidungen und Abhängigkeıten. Von
besonderer edeutung ıst dıe Beachtung der Z/weck-Miıttel-Relatıon

£
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Kvalulerung kırchlicher un qaußerkirchlicher Praxıs Im Namen
esu

Formalobjekt der Praktıschen Theologıe ist der Selbstvollzug der Kırche 1mM Namen
Jesu Christı und darüber hınaus das Handeln VonNn Eiınzelnen und Gruppen ın dıesem
Namen. Praktische Theologıie INUSS wahrnehmen, dass Eıinzelne und Gruppen sıch In
ıhrem Handeln auf das Evangelıum und Jesus berufen, ohne sıch ZUT Kırche gehörıg
u Das Evangelıum Jesu Christı INUSS in Je geschıichtliıchen Sıtuationen In
Wort und lat Z Geltung gebrac. werden. Praktische Theologıe 11USS sıch eNISpre-
en mıt den Grundlagen und der Evaluj:erung kırchlicher und außerkıirchlicher Praxıs
In diesem Namen beschäftigen.

®  ( Forschungsmethoden der Pra  Ischen ] heologie
Materıialobjekt der Praktischen Theologıe ist der Interaktionsprozess, der Urc das

Evangelıum Jesu immer wıeder LICU ausgelöst wırd (These Format ann sıch dıe
Praktische Theologıe mıt dıiıesem Materjalobjekt empirisch und/oder ge1stesw1ssen-
schaftlıch beschäftigen. An praktısch-theologischen Materıi1alobjekten o1bt 6cs Dımens10o0-
NCN, dıe mıt empirischen etihoden beschreıbbar SInd, aber auch Dımensı1onen, dıie
empirısch nıcht mehr assbar SINd.

Aufgabe der Praktiıschen Theologıe ist dıe Durchführung Von Untersuchungen 1mM
Rahmen empiırısch-methodisc fassbarer und empirisch-methodisc nıcht fassbarer
Dımens1ionen Materı1alobjekten der Praktıschen Theologıe.

8 _1 Dialog miıt den Humanwissenschaften Im Rahmen der Evaluilerung
kirchlicher Praxıs

Diıie Wahrnehmung des gegenwärtigen, Urc das Evangelıum Jesu Chriıstı ausgelösten
Interaktionsprozesses In der heutigen Gesellscha ist 11UT möglıch unter Eınbezıehung
des pektrums Thesen und Urteijlen AUuSs dem Bereıich der humanwı1ıssen-
Sscha  ıchen Forschung.

Es ist dıe spezıfische Aufgabe der theologıschen Forschung sıch mıt den verschle-
densten Urte1ilen über die Folgen des Interaktionsprozesses auselinanderzusetzen und Ss1Ie
mıt dem 1im Evangelıum grundgelegten Anspruch Jesu Christı konfrontieren.

Wenn über Ursachen und Folgen des Interaktionsprozesses außertheologische HyDpo-
thesen und Theorien vorlıegen, dann ist 6S Aufgabe der Theologıe, diese Hypothesen



wahrzunehmen. sıch mıt diesen Hypothesen und Theorien auselınanderzusetzen und
WE möglıch S1e eiıner Klärung zuzuführen.

Erkenntnisleitend Interessen der Pra  Ischen T heologie
Das „theologische Spezıfiıkum““ olcher ForschungsprojJekte machen theolog1isc VOI-

ankerte erkenntnisleitende Interessen aus E
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Solche erkenntniısleitenden Interessen lıegen VOT, WEn

sozlalwıssenschaftliche egriffe und Kategorien ın ihrer Beziıehung eologı-
schen Materı1alobjekten untersucht werden (kategoriale Analysen);
sozlalwıssenschaftliche Konzepte auf ihre Grundvoraussetzungen überprüft WeTI-

den (axiomatische Analysen);
WEeNnNn der eologe aufgrund se1lner erkenntnisleıtenden Interessen LICUC dimens10-
nale Entwürfe theologıschen Materıjalobjekten vorlegt und seinen Konzepten
empirıische Geltung verschafft (empirische Analysen).

Integration umanwissenschaftlicher Forschungsmethoden
Die einzelnen theologıschen Dıszıplinen en sıch und sS1e werden 6S weıter

methodisch adurch qualifizıert, dass S1e ZUT Klärung spezıfischer Forschungskonzepte
eihoden AdUus den außertheologischen Diszıpliınen übernommen und in dıe Theologıe
integriert en

Dıiıe Fixierung der Theologıe und damıt auch der Praktischen Theologıe auf hıstorische
Kondensate des Ure das Evangelıum Jesu Chrıstı ausgelösten Interaktionsprozesses
hat ZU Primat geisteswissenschaftlıcher und hıstorisch-kritischer etihoden In der
Theologıe und damıt auch der Praktıschen Theologıe gC'

Dıie methodenabhängıige Fixierung rag dazu bel, dass die praktisch-theologische FOr-
schung dıe Gegenwart des angesprochenen Interaktionsprozesses nıcht immer adäquat
wahrnımmt und dessen Zukunft plan

Thesen außertheologischer Diszıplınen können In den meısten Fällen L11UT adurch e1-
1CT Klärung zugeführt werden, WEeNnNn dıe theologische Forschung die etithoden dieser
Dıszıplınen übernımmt und im Rahmen VON theologıschen Untersuchungen selbst
wendet.

Anmerkungen
Der 1er abgedruckte Beıtrag wurde als Dıskussionspapier e1ım Symposıon .„Pluralıtät 1Im eigenen Haus
Selbstverständnisse praktıscher Theologıe“ vorgelegt. Er ist eıne Ergänzung den Pastoraltheologischen
Informatıonen Ü-2, In denen diese eıträge veröffentlich: wurden.


